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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark, 


Ausgabe 
täglich 6%), Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


2 
22 ae. 


x. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


reſſe. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Alittwoch den 2. März 1894. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 


„Ale, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
% die „Thorner Preſſe“ ſchleunigſt-beſtelle 


n zu wollen. 
Sonnabend am M. d. M. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
Oer Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 
r i 1 Mark 50 Pf. ohne Poſt⸗ 
e oder Bringerlohn. Be 
eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir⸗ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 1. 
Das Geſetz über die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, 
oder wie es amtlich heißt, das Geſetz betreffend die Abänderung 
des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 lautet nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstags in dritter Berathung wörtlich wie folgt: 

Wir Wilhelm u. ſ. w. verordnen im Namen des Reichs, 
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, 
was folgt: 

Die Vorſchriften in § 7 Ziffer 1, 3 und 4 des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1879 (Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 24. Mai 1885, Reichsgeſetzblatt Seite 111) werden durch 
folgende Beſtimmungen erſetzt: 

1. Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülſen⸗ 
früchten, Gerſte, Raps und Rübſaat aus dem freien Verkehr des 
Zollinlands werden, wenn die ausgeführte Menge wenigſtens 500 
Kilo beträgt, auf Antrag des Waarenführers Beſcheinigungen 
(Einfuhrſcheine) ertheilt, welche den Inhaber berechtigen, inner⸗ 
halb einer vom Bundesrath auf längſtens ſechs Monate zu be⸗ 
meſſenden Friſt eine dem Zollwerth der Einfuhrſcheine ent⸗ 
ſprechende Menge der nämlichen Waarengattung ohne Zoll⸗ 
entrichtung einzuführen. Abfertigungen zur Aufuhr mit dem An⸗ 
ſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen finden nur bei den vom 
Bundesrath zu beſtimmenden Zollſtellen ſtatt. 

Für die vorbezeichneten Waaren, wenn ſie ausſchließlich zum 
Abſatz in das Zollausland beſtimmt find, werden Tranſitlager 
ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behandlung und 
Umpackung der gelagerten Waaren uneingeſchränkt und ohne 


Im Banne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(63. Fortſetzung.) 

So lange er Felicttas' Stimme gehört, hatten ihre Worte 
ihn nur in tiefe Traurigkeit verſetzen können; jetzt aber, wo er 
ſich wieder allein ſah, kam eine unſägliche Bitterkeit über ihn. 
Warum verſchwieg ſie das Hinderniß, welches auch jetzt noch 
zwiſchen ihnen ſtand? Die Feſtigkeit, welche in Felicitas’ Refignation 
lag, ließ ihn an ihrer Liebe, das Geheimnißvolle an ihrer Auf⸗ 
richtigkeit zweifeln. Wie kam ſie hierher nach Monte⸗Carlo? 
fragte er ſich. Warum riß ſie ſich ſo ſchnell wieder von ihm 
los und wer erwartete ſie? 

Wolfgang fühlte ſich plötzlich von einem unbeſtimmten Arg⸗ 
wohn erfaßt. Er wollte wiſſen, in weſſen Begleitung Felicitas 
fih hier befand. Er kehrte um und eilte nach dem Cafino. 

Aber es war elf Uhr, die Stunde, wo das Spiel geſchloſſen 
wird, und die Säle waren bereits leer. Um dieſe Zeit pflegte 
der Nachtzug die Tagesgäſte von Monte⸗Carlo nach Nizza zu 
führen. Gehöcte Felicitas mit ihrer unbekannten Begleitung 
vielleicht zu dieſen? 

Wolfgang eilte die Terraſſenſtufen hinab. Auf dem Perron 
der Halteſtelle unten drängten ſich die Paſſagiere in die Coupes. 
Der Perron war hell erleuchtet. Wolfgang täuſchte ſich nicht: 
jene Dame dort, welche etwa zehn Schritte von ihm ſoeben in 
ein Coupé verſchwand, war Felicitas, Ein Diener, der hinter 
ihr geſtanden, reichte ihr einen Shawl hinein, welcher über ſeinem 
Arme gehangen hatte, und eilte dann den Zug entlang, um den⸗ 
ſelben ebenfalls zu beſteigen. Er mußte an Wolfgang vorbei. 
Dieſer ergriff ihn am Arme. - 

„Wer war die Dame,” fragte er, „ber Sie eben den Shawl 
ins Coupé gereicht haben?“ 5 

„Frau Juſttzrath Carus von Berlin,“ antwortete der Ge⸗ 
fragte höflich, den Hut in der Hand. 

„Ich meine,“ ſagte Wolfgang, indem er mit aller Kraft 
feine Faſſung aufrecht zu erhalten ſuchte, „ich meine, der Herr 
Juſlizrath kann noch nicht lange verheirathet ſein.“ 

„Erſt ſeit zwei Wochen. Er befindet ſich eben auf der 
Hochzeitsreiſe.“ 

i bitterem Lächeln zog Wolfgang eine Viſitenkarte her⸗ 
vor und gab ſie dem Diener mit den Worten: „Für Frau 
Juſtizrath Carus mit meinem Glückwunſche!“ 

. . Das alſo war das Hinderniß . . - 


Anmeldung und die Miſchung derſelben mit inländiſcher Waare 
zuläſſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß die zur Ausfuhr 
abgefertigten Waarenmengen, ſoweit fie den jeweiligen Lager⸗ 
beſtand an ausländiſcher Waare nicht überſchreiten, von dieſem 
Beſtande abzuſchreiben, im übrigen aber als inländiſche Waaren 
zu behandeln find. 

Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum Abſatz ent: 
weder in das Zollausland oder in das Zollinland beſtimmt find, 
können ſolche Lager mit der ferneren Maßgabe bewilligt werden, 
daß die aus dem Lager zum Eingang in den freien Verkehr des 
Zollinlands abgefertigten Waarenmengen, ſoweit fie den jeweili⸗ 
gen Lagerbeſtand an inländiſcher Waare nicht überſteigen, von 
dieſem Beſtande zollfrei abzuſchreiben, im übrigen aber als aus⸗ 
ländiſche Waaren zu behandeln find. 

2. Für die ſonſtigen in der Nr. 9 des Tarifs aufgeführten, 
vorſtehend nicht erwähnten Waaren, wenn ſie ausſchließlich zum 
Abſatze ins Zollausland beſtimmt find, werden Tranſitlager ohne 
amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behandlung und Um⸗ 
packung der gelagerten Waaren uneingeſchränkt und ohne An⸗ 
meldung und die Miſchung derſelben mit inländiſcher Waare 
zuläffig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß bei der Ausfuhr 
dieſer gemiſchten Waare der in der Miſchung enthaltene 
Prozentſatz von ausländiſcher Waare als die zollfreie Menge 
der Durchfuhr anzuſehen iſt. Für Waaren der bezeichneten 
Art, welche zum Abſatze entweder in das Zollausland oder in 
das Zollinland beſtimmt find, können ſolche Tranſitlager be⸗ 
willigt werden. ! 

Im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen ſteht die Auf: 
nahme in eine öffentliche Niederlage oder in ein Tranſitlager 
unter amtlichem Mitverſchluß der Ausfuhr gleich. 

3. Den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien wird für 
die Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten Fabrikate eine Erleich⸗ 
terung dahin gewährt, daß ihnen der Eingangszoll für eine der 
Ausfuhr entſprechende Menge des zur Mühle oder Mälzerei ge⸗ 
brachten ausländischen Getreides nachgelaſſen wird. Der Ausfuhr 
der Fabrikate ſteht die Niederlegung derſelben in eine Zollnieder⸗ 


lage unter amtlichem Verſchluß gleich. Ueber das hierbei in 


Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der Bundes⸗ 
rath Beſtimmung. Das zur Mühle oder Mälzerei zollamtlich 
abgefertigte ausländiſche, ſowie auch ſonſtiges Getreide, welches 
in die der Steuerbehörde zur Lagerung des erſtbezeichneten Ge⸗ 
treides angemeldeten Räume eingebracht iſt, darf in unverarbei⸗ 
tetem Zuſtande nur mit Genehmigung der Steuerbehörde ver⸗ 
äußert werden. Zuwlderhandlungen hiergegen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 1000 Mark geahndet. 

Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die vor⸗ 
bezeichnete Erleichterung gewährt iſt, werden bei der Ausfuhr 
ihrer Fabrikate Einfuhrſcheine (Ziffer 1) über eine ent⸗ 


XXXVIII. 
Wolfgang hatte eine ſchlafloſe Nacht verbracht. Sein Kopf 
ſchwindelte, als er ſich am andern Morgen Bewegung in der 
freien Luft machte, und mit dem haſtigen, unſicheren Gang eines 
Mannes dahinſchritt, welcher der Spielball furchtbarer ſeeliſcher 
Bewegung iſt, Sein Auge erkannte die Gegenſtände nicht, auf 
welche es ſich richtete, ſein Geiſt ſchien ſich von allen finnlichen 
Wahrnehmungen abgeſchloſſen zu haben. 

Plötzlich faßte Jemand feinen Arm. 

„Was iſt Ihnen, Baron? Ich folge Ihnen ſeit einer halben 
Stunde und glaube zu bemerken, daß Sie nicht wiſſen, wohin 
Sie gehen oder was Sie thun.“ 

„So iſt es, Maitland,“ antwortete der Baron, nachdem 
er ſich eine Weile beſonnen, „ich bin das Opfer einer uner⸗ 
hörten Täuſchung geworden.“ 

„Sagen Sie mir alles, Baron. 
rathen.“ 

Wolfgang erlag faſt unter der Laſt ſeines Schmerzes, er 
fühlte ſich außer Stande, das Schreckliche allein zu tragen. 
Nichts war ihm daher willkommener als dieſe Gelegenheit, ſein 
Leid dem theilnehmenden Freunde anzuvertrauen. Er bedeckte 
einige Minuten das Geſicht mit beiden Händen, um ſeine Ge⸗ 
danken zu ſammeln, und erzählte dann ſeinem Begleiter rück⸗ 
haltslos die Geſchichte ſeiner Neigung zu ſeiner ehemaligen 
Jugendgeſpielin, von jener erſten Wiederbegegnung zu Pferde an 
der Parkgrenze des „Villenhofs“ bis zu dem Augenblicke, wo fie 
ſich geſtern Abend ſo raſch von ihm verabſchiedet hatte. Was 
dann unten an der Halteſtation geſchehen war, welche uner⸗ 
wartete niederichmetternde Aufklärung über das räthſelhafte Ver⸗ 
halten der Geliebten ihm durch eine einfache Auskunft aus dem 
Munde eines Dieners geworden war, — darüber ſchwieg er 
vorläufig noch. 5 b 

„Ich wußte nicht, daß Ihre Liebe eine jo leldenſchaftliche 
war,“ ſagte Maitland, „wenn Ste wahrhaft lieben, jo dürfen 
Sie ſich nicht durch thörichte Gelübde abſchrecken laſſen, denn in 


Vielleicht kann ich Ihnen 


der Leidenſchaft liegt eine Macht, welche alle Hinderniſſe beſiegt 
und der ein Weib auf die Dauer nicht zu widerſtehen vermag. 
Sie müſſen ihr beweiſen, daß Sie feſt entſchloſſen find, fie zu 
beſitzen oder zu ſterben.“ 

„Dazu iſt es zu ſpät!“ verſetzte der Baron bitter, „ich ver⸗ 
muthe, ihr Vater hat ihr irgend ein Verſprechen abgepreßt — 
geſtern Abend noch erfuhr ich, daß fie jetzt die Gattin eines 


5 XII. Jahrg. 


ſprechende Getreidemenge ertheilt, ſoſern ſie dieſe Vergünſtigung 
an Stelle des im Abſatz 1 vorgeſehenen Erlaſſes des Eins 
gangszolles für eine der Ausfuhr entſprechende Menge zur 


Mühle oder Mälzerei gebrachten ausländiſchen Getreides bean⸗ 


tragen. 

Auch den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen 
die in Abſatz 1 bezeichnete Erleichterung nicht gewährt wird, 
werden auf Antrag bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate Einfuhrſcheine 
(Ziffer 1) über eine entſprechende Getreidemenge ertheilt. 

4. Die näheren Anordnungen, insbeſondere in Bezug auf 
die Form der Einfuhrſcheine, auf die Beſchaffenheit (Mindeſt⸗ 
qualität) der mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhr⸗ 
ſcheinen ausgeführten Waaren und auf die an die Lagerinhaber 
zu ſtellenden Anforderungen trifft der Bundesrath. 

Derſelbe wird Vorſchriften erlaſſen, durch welche die Ver⸗ 
wendung der Einfuhrſcheine nach Maßgabe ihres Zollwerths auch 
zur Begleichung von Zollgefällen für andere als die in den Ziffern 
1 und 3 genannten Waaren unter den von ihm feſtzuſetzenden 
Bedingungen geſtattet wird. 

Dieſes Geſetz tritt am 1. Mat 1894 in Kraft. 
Yolitifhe Tagesſchau. 

Die Ausfiht, daß es ſich ermöglichen laſſen werde, den 
Schluß der Landtagsſeſſion bis Pfingſten herbeizuführen, 
wird durch die Macht der Thatſachen die ſchärfſte Widerlegung 
erfahren. Der Etat wird vor Ende Mai nicht fertig geſtellt ſein 
können. Das Abgeordnetenhaus wird ſich nach Beendigung der 
Oſterferien der Berathung der Vorlagen betreffend den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal und betreffend die Abänderung der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodal⸗Ordnung zuwenden. Die letztere Vorlage wird 
ſowohl durch die Materie ſelbſt und durch eingehende Kom⸗ 
miſſionsberathung Schwierigkeiten bereiten. Es iſt vorauszuſehen, 
daß ſie im Abgeordnetenhauſe umgeſtaltet werden wird und 
wieder an das Herrenhaus zurückgehen muß. Nach Durch⸗ 
berathung des Etats wird das Abgeordnetenhaus ſich haupt⸗ 
ſächlich mit dem Geſetzentwurf betreffend die Landwirthſchafts⸗ 
kammern und dem Geſetzentwurf betreffend die Verpfändung von 
Privat⸗ und Kleineiſenbahnen, ſobald derſelbe des Herrenhaus 
paffirt haben wird, zu beſchäftigen haben. Im Herrenhauſe wird 
die erſtgenannte Vorlage einer retflichen Prüfung unterliegen 
müſſen. Man kann ſich daher auf eine ziemlich ausgedehnte Land⸗ 
tagsſeſſion gefaßt machen. 

Was nun? Unter biefer Ueberſchrift beſchäftigt ſich ein 
Artikel der „Kreuz⸗Ztg.“ mit der Aufgabe, die der konſervativen 
Partei nach der Entſcheidung über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
zugefallen iſt. Dieſe Aufgabe ſei der Kampf gegen die Par⸗ 
teten, die jene der deutſchen produktiven Arbeit jo ſchädliche 
Wirthſchaftspolitik geſchaffen haben. Wenn auch die konſervative 


andern iſt, eines Mannes, 
Jahre zählt.“ 

Mattland blickte ihn überraſcht an. Dann aber faßte er 
ſeine Hand, heftete ſein dunkles flammendes Auge auf ihn und 
entgegnete: „Wenn ſie die Gattin eines andern iſt, ſo müſſen 
Sie ſie dieſem andern nehmen. Mit welchem Recht darf ein 
anderer ſie beſitzen. 
lösliche Band der Herzensneigung, welches über das Grab hin⸗ 
ausreicht. 
und Anordnungen, wo nur Seele und Seele einander Geſetz 
ſeien können. Welche leere Worte, gedankenlos an einem Altar 
geſprochen, werden aus ihrem Herzen den Geliebten ihres Jugend⸗ 
traumes reißen können? Sehen Sie nicht ein, daß ihre ganze 
Zukunft nur eine endloſe Kette des Elends, des Grams fein 
muß? Baron! wenn Sie wahrhaft lieben, ſo werden Sie dieſes 
holde bethörte Weſen von der hölliſchen Pein befreien, welche 
ihr die Zärtlichkeit eines ungeliebten Gatten bereiten muß. Sie 
müſſen ihr das vom Blitz der Leidenſchaft getroffene Geficht 
eines Mannes zeigen, dem ſie den Himmel verſprach und den 
nun das Höllenfeuer betrogener Zuneigung verzehrt. Sie müſſen 
mit der gewaltigen Sprache der Liebe ſie drängen, Sie von 
Verzweiflung, Vernichtung und Tod zu retten und Ihnen die 
Seligkeit zurückzugeben, die ſie Ihnen geraubt hat.“ 

So ſprach Mattland und dabei kam ihm die überwältigende 
Beredtſamkeit der Blicke, der Geberden und des Tones zu Hilfe, 
die mehr noch als ſeine Worte wirkten. Wolfgang wußte wohl, 


der mindeſtens das Doppelte ihrer 


Gehört fie nicht Ihnen durch das unaufr⸗ 


Kommen Sie mir nicht mit menſchlichen Geſetzen 5 


daß die Worte, die er vernahm, böſe waren, aber Maitland's 5 


ſchlimme Lehren wandten ſich in einem Augenblicke an ihn, wo 
ſeine moraliſche Kraft durch den erlittenen Schmerz erſchüttert 
war. 

Beide gingen lange Zeit ſchweigend neben einander her. 


Sie waren an einen Punkt gekommen, der unmittelbar über 
der Bucht befand. : 3 2 


In dieſer ſchaukelten ſich die vor Anker 
liegenden kleinen, graziöfen Privat⸗Jachten, welche reichen Eng⸗ 
ländern oder Amerikanern gehörten und deren Nationalflaggen 
trugen; einzelne Fiſcherboote, von denen die rothe genueſiſche 


Mütze heraufſchimmerte, kamen über die blaue, leicht gekräuſelte “ 


Fläche des Mittelmeeres herangeſegelt. 


Maitland's Schritte waren langſamer geworden und, in 5 = 


die Bucht hinab. 
(Fortſetzung folgt.) 


eifriges Sinnen verloren, blieb er endlich ſtehen und blickte in N 


1 
* 
* 
ri 


Partei äußerlich den Sieg nicht an ihre Fahne zu heften 
vermocht habe, ſo ſei ſie doch mit einem großen inneren Er⸗ 
folge aus dem Kampfe gegangen. „Durch freie Ueberzeugung 
jedes einzelnen ſeiner Mitglieder hat die konſervative Partei ge⸗ 
ſchloſſen gegen die Handelsverträge votirt und damit die handels⸗ 
vertragsfreundliche Mehrheit in ihrem Marke getroffen. Das iſt 
ein politiſcher Erfolg, deſſen wir uns wohl freuen können, 
wenn wir auch das Zuſtandekommen der Handelsverträge vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte auf das Tiefſte beklagen... Vor 
allen Dingen kommt es jetzt darauf an, die handelsvertrags⸗ 
freundliche Mehrheit nicht eher aus der Gefechtslinie zu laſſen, 
bis der Tag des entſcheidenden Kampfes kommen wird, und 
dieſer Zeitpunkt liegt ja nicht gar ſo fern. Jahre ſind keine 
Ewigkeiten! Es gilt nunmehr, den Vernichtungskampf gegen den 
kapitaliſtiſchen Liberalismus und alles, was ſonſt noch zu ihm 
ſchwört, zum Austrag zu bringen, nachdem die Erfahrung ge⸗ 
lehrt hat, daß es in unſerem Vaterlande immer noch Elemente 
giebt, die in Verkennung der realen Bedürfniſſe der deutſchen 
produktiven Arbeit der liberalen freihändleriſchen Phraſe in ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicken Heeresfolge leiſten. Scharf müſſen fich 
die Geiſter ſcheiden — dann erſt wird unſer Vaterland ſich 
wieder jener ruhigen und gedeihlichen Entwickelung erfreuen, die 
es dem erſten Staatsmann des neugeeinten deutſchen Reiches 
zu danken hatte. Durch Kampf zum Sieg — das ſei's Panier. 

Nach dem Reichshaushaltsetat für 1894/95 be⸗ 
laufen ſich die Ueber weiſungen an die Bundes⸗ 
ſtaaten aus dem Ertrage der Zölle und der Tabakſteuer, 
aus dem Ertrage der Verbrauchsabgaben für Branntwein und 
des Zuſchlags dazu, ſowie aus dem Ertrage der Reichsſtempel⸗ 
abgaben auf 355 450 000 Mark, die Matrikularbeiträge hingegen 
auf 397 497 420 Mark, ſodaß die Bundesſtaaten 42 047420 
Mark mehr an das Reich herauszahlen müſſen, als ſie von 
dieſem erhalten. In dem Etat des laufenden Etatsjahres be⸗ 
tragen die Matrikularbeiträge 380 064 145 Mark, ſodaß ſich die 
Matrikularbetträge für 1894/95 um 17433275 Mark gegen 
das laufende Etatjahr erhöhen. 

Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet, eine neue Ex⸗ 
pebition in das unmittelbare Hinterland 
von Kamerun zu entſenden. Man wartet nur erſt die 
Organiſation der neuen Schutztruppe durch Hauptmann Morgen 
ab, der bereits im Mat zurückzukehren gedenkt, um dann nad; 
haltige Vorſtöße zur Hineinziehung des näheren Hinterlandes in 
den Handelsbereich der Küſte zu unternehmen. Die Anregung 
zu dieſem Plane ſoll von dem Gründungskomitee der Kamerun⸗ 
Hinterland⸗Geſellſchaft ausgegangen ſein, die in denſelben Gegen- 
den ihre Handelsthätigkeit beginnen und ſo Hand in Hand mit 
der Regierung das ſüdliche Adamana dem deutſchen Unterneh: 
mungsgeiſt erſchließen will. 

Am Sonntag Vormittag wurden in Paris vier Anar⸗ 
chiſten verhaftet; gutem Vernehmen nach ſoll auch ein gewiſſer 
Ortiz verhaftet ſein, welcher in dem Verdachte ſteht, Mitſchuldiger 
an der Exploſion in der Rue des bons Enfants zu fein. — 
Im Laufe des Nachmittags fanden zur Feier des Jahrestages 
des Kommuneaufſtandes einige Verſammlungen ſtatt, die jedoch 
ohne Zwiſchenfall verliefen. Auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe, 
wo ſich zahlreiche Beſucher eingefunden hatten, war es bis abends 
5 Uhr zu keinem Zwiſchenfall gekommen. 

Der ehemalige ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski 
nannte bei Beſprechung des deutſch-ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrags im Reichsrath den Vertrag eines der glän⸗ 
zendſten Werke der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung. In 
ähnlichem Sinne ſprachen ſich einige Petersburger Blätter aus, 
vor allen die „Nowoje Wremja,“ die an leitender Stelle die 
Vortheile des Vertrages für Rußland betont. Als Ergebniß des 
vorangegangenen Zollkrieges ſei, jo ſchreibt das Blatt, der Ver⸗ 
trag als ein zweifelloſer moraliſcher Sieg Rußlands zu betrachten. 
Die materielle Nothwendigkeit habe den Anſtoß zum Abſchluß 
des Vertrages gegeben, der nunmehr eine ſichere Friedensgewähr 
bilde. Rußland dürfe ſich der Erfolge, die es errungen, rühmen. 

Die Annullirung der Eheſcheidung der Eltern des Königs 
von Serbien iſt, wie ſerbiſche Blätter mittheilen, von der 
biſchöflichen Synode ausgeſprochen worden. Die Entſcheidung 
dee verſtorbenen Metropoliten Theodoſius wird danach kaffirt 
und die am 5. Oktober 1875 geſchloſſene Ehe als zu Recht be⸗ 
ſtehend erklärt. Die Rückkehr der Königin Natalie nach Belgrad 
wird anläßlich der ſerbiſchen Oſtern erwartet. — Aus Belgrad 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß der Finanzminiſter ſeine 
Entlafjung genommmen habe. Die Krifis werde nach der Rück— 
kehr des Mintfterpräfidenten Simic ihre Erledigung finden. Man 
fet der Meinung, daß Mihatowic oder Nikolajewie ein neues 
Kabinet bilden würden. 

Aus Rio de Janeiro wird unterm 19. gemeldet: 
Die portugiefiihen Schiffe „Mindella“ und „Alfonſo Albuquerque“ 
find geſtern Nachmittag unbehelligt mit da Gama und 70 auf: 
ſtändiſchen Offizteren an Bord abgegangen. Admiral Benham 
ft an Bord des Schiffes „San Franzisco” abgereift. — Wie 
ferner aus Rio de Janeiro gemeldet wird, verſtärken die Aufr 
ſtändiſchen ihre Stellung an der Grenze von Sao Paulo. In 
Pernambuko find die legislativen Wahlen zu Gunſten der Auto: 
nomiſten ausgefallen. deren Führer noch immer gehalten werden. 
Peixotos Geſchwader liegt noch in der Bal von Rio. 


Deutsches Reih. 
Berlin, 19. März 1894. 


— Se. Majeſtät der Kalſer nahm am Montag Vormittag 
den Vortrag des Staatsſekretärs Freiherr Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein im Auswärtigen Amte entgegen. Zurückgekehrt ins könig⸗ 
liche Schloß, hörte der Kaiſer die regelmäßigen Marinevorträge. 
Mittags hatte der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff die 
Ehre, ſich bei dem Kaiſer als mit dem Schwarzen Adlerorden 
dekorirt melden zu dürfen. Wie die „M. P. K.“ mittheilt, 
ſtattete der Kalſer am letzten Freitag dem Kriegsminiſter einen 
Beſuch im Kriegsminiſterium ab und überreichte ihm dabei per⸗ 
ſönlich den Orden. 

— Am Dienſtag früh 8 Uhr 25 Min. wird der Kaiſer 
ſeine Reiſe nach Abbazia antreten. 

— Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wird 
aus Abbazia gemeldet: Von auswärts waren am Sonnabend 
wieder viele Gäſte anweſend, um die Kaiſerin und die Prinzen 
zu ſehen, doch ging ihr Wunſch erſt gegen Abend in Erfüllung, 
als der heftige Wind etwas nachließ, und die Kaiſerin einen 


Spaziergang nach Ika unternahm. Um 8 Uhr früh ſtieß vom 
„Moltke“ ein Kutter ab, mit den für den Gottesdienſt nöthigen 


* 


Geräthen, und landete an der Villa Amalla. Um ½10 Uhr 
fand in einem zur Kapelle umgewandelten Saale Gottesdienſt 
ſtatt, dem die Kaiſerin, der Kronprinz, das Gefolge und die 
Dienerſchaft beiwohnten. Die hohe Frau geleitete nach dem 
Gottesdienſt der Marinepfarrer Müller an den Kutter. Am 
Nachmittag machte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin und den drei 
jüngeren Prinzen nebſt kleinem Gefolge in zwei Wagen eine 
Spazierfahrt gegen Lovrana hin, während die drei älteren Prin⸗ 
zen mit ihrem Erzieher am ſüdlichen Strandwege promenirten. 
An Bord der „Moltke“ erfolgte nach dem Schiffsgottesdienſt die 
Konfirmation des Schiffsjungen Heinrich Horſt. Grundſätzlich 
werden in der kaiſerlichen Marine nur konfirmirte Schiffsjungen 
aufgenommen. Hier lag ein Verſehen vor, das nachgeholt wurde. 
Wegen des kalten Windes waren die Promenaden verödet, nur 
vor und im Café Quarnero drängte ſich ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum. Zur kaiſerlichen Tafel waren keine Einladungen ergan⸗ 
gen. — Die Dampfyacht „Chriſtobal“ iſt am Sonnabend unter 
engliſcher Flagge vor Abbazia eingelaufen. Die Pacht, welche 
Kaiſer Wilhelm in England von Mr. Remedy gemiethet hat, 
um mit ſeiner Familie Ausflüge an der iſtriſchen, ungariſch⸗ 
kroatiſchen und dalmatiſchen Küſte zu unternehmen, kommt von 
Cowes und brauchte des ſtürmiſchen Wetters wegen drei Wochen 
zur Fahrt. Es iſt ein ſchmuckes, ganz neues Schiff von 106 
Tonnen und fährt 10⅛ Meilen in der Stunde. Es hat ſechs 
Kajüten; den Salon und die Kajüte des Eigenthümers wird 
der Kaiſer benutzen; neben dem Salon befindet ſich das Damen⸗ 
zimmer. Auf der anderen Seite des Schiffes liegen drei kleinere 
Kajüten. Die Einrichtung iſt von einfacher Eleganz. Alle Möbel 
find aus hellem Holz, die Garnitur der Damenkajlte tft mit 
blauem Sammt überzogen. Als die Pacht in der Nähe des 
„Moltke“ Anker warf, ließ die Kaiſerin, welche das Schiff vom 
Fenſter der Amalien⸗Villa aus bemerkt hatte, Erkundigung ein⸗ 
ziehen, ob es die „Chriſtobal“ ſei. Bald darauf kam der Ka⸗ 
pitän der Yacht, namens Langmaid, in die Amalien-Villa und 
meldete die Ankunft des Schiffes. Er und ſeine Leute, fünfzehn 
Mann, find von der ſtürmiſchen Seefahrt erſchöpft. — In den 
nächſten Tagen trifft in Abbazia der ehemalige öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter in Berlin Graf Szechenyl ein, um dem 
Raifer feine Aufwartung zu machen. In Fiume hat ſich unter 
dem Vorſitze des Gouverneurs Grafen Batthyany ein Komitee 
zur Vorbereitung eines feſtlichen Empfanges des Katjers Wilhelm 
gebildet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird in dieſen 
Tagen in Bonn eintreffen und daſelbſt zum Beſuch bei dem Prinzen 
und der Prinzeſfin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe mehrere Wochen 
verweilen. Von dort wird ſich dann die Kaiſerin nach Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg begeben. 

— Bet dem Feſtmahl, das am Sonnabend bei dem ruffi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Schuwalow ſtattfand, brachte der Bot: 
ſchafter den folgenden Trinkſpruch in deutſcher Sprache aus: 
„Ich trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
mit echt ruſſiſchem Hurrah!“ Darauf erhob ſich der Kaifer und 
erwiderte in ruſſiſcher Sprache: „Ich trinke auf das Wohl 
Meines lieben Freundes, des Kaiſers Alexander von Rußland. 
Hurrah!“ 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge darf es als ficher ber 
trachtet werden, daß der Geſandte Graf Eulenburg auf den 
Botſchafterpoſten nach Wien berufen worden iſt. Als ſein bis⸗ 
heriger Nachfolger in München wird der bisherige Geſandte in 
Hamburg von Thielmann genannt. — Graf Eulenburg iſt be⸗ 
kanntlich einer der drei von dem „Kladderadatſch“ angegriffenen 
Beamten des auswärtigen Amtes. — 

— Die geſammte Berliner Garniſon wurde heute Nach⸗ 
mittag kurz nach 2 ¼ Uhr alarmirt, wie verlautet, auf Befehl 
des Kaiſers. Eine halbe Stunde ſpäter rückten die Truppen in 
„completer“ Ausrüſtung nach dem Tempelhofer Felde aus, wo 
die Ankunft des Kaiſers erwartet wurde. 

— Aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages find noch folgende Ordensauszeichnungen verliehen 
worden: Dem ruſſiſchen Finanzminiſter Witte das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens; dem Wirklichen Staatsrath Timitjaſew der 
Kronenorden 1. Klaſſe; dem Wirklichen Staatsrath und Kammer⸗ 
herrn von Kumanin bei der ruſſiſchen Botſchaft der Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern; dem Botſchaftsrath von Tſcharykow 
der Kronenorden 2. Klaſſe; dem 2. Botſchaftsſekretär Lewow der 
Kronenorden 3. Klaſſe; dem Botſchaftsattachée van der Vliet der 
Kronenorden 4. Klaſſe; ferner dem vortragenden Rath im Reichs⸗ 
ſchatzamt Geh. Rath Henler der Kronenorden 3. Klaſſe. 

— Nunmehr wird auch im „Reichsanzeiger“ bekannt ge⸗ 
macht, daß auf Bundesrathsbeſchluß am Sonnabend von der 
Forderung eines beſonderen Urſprungsnachweiſes für die aus 
meiſtbegünſtigten Ländern eingehenden Waaren mit Ausnahme 
von Wein und Moſt in Fäſſern, ſowie von getrockneten Mandeln 
vom Zeitpunkt des Inkrafttretens des ruffiichen Handelsvertrages 
an, alſo vom 20. März an abgeſehen wird. 

— Zur geplanten Organtſation des Handwerks hat der 
Ausſchuß der Innungen in Breslau eine ablehnende Stellung 
angenommen und in feinem Gutachten an den Oberpräſidenten 
von Schleſien ftatt deſſen eine organiſche Reform des Innungs⸗ 
weſens verlangt. 

— Das „Rochlitzer Wochenblatt“ meldet: Der Reichstags: 
abgeordnete unſeres Kreiſes, Dr. von Frege, gedenkt, entgegen 
der durch verſchiedene Zeitungen gegangenen Nachricht von einer 
beabfihtigten Mandatsniederlegung, ſeinen Wählern die Aufre⸗ 
gung einer Neuwahl zu erſparen. 

— Es dürfte von Intereſſe ſein, die landſchaftliche Ver⸗ 
theilung der Gegner und der Freunde des Handelsvertrages nach 
den namentlichen Abſtimmungen im Reichstag feſtzuſtellen. König⸗ 
reich Preußen: In der Provinz Oſtpreußen wurden abgegeben 
5 ja, 11 nein, in Weſtpreußen 7 ja, 4 nein, in Stadt Berlin 
6 ja, in der Provinz Brandenburg 6 ja, 13 nein, in Pommern 
2 ja, 12 nein, in Poſen 11 ja, 2 nein, in Schleſien 19 ja, 
15 nein, in der Provinz Sachſen 9 ja, 10 nein, in Schleswig⸗ 
Holſtein 7 ja, 3 nein, in Hannover 16 ja, 2 nein, in Weſt⸗ 
falen 12 ja, 4 nein, in Heſſen⸗Naſſau 6 ja, 6 nein, in der 
Rheinprovinz und Hohenzollern 29 ja, 5 nein, zuſammen in 
Preußen: 136 ja, 87 nein. In Bayern 9 ja, 38 nein, in 
Sachſen 12 ja, 11 nein, in Württemberg 11 ja, 4 nein, in 
Baden 12 ja, 2 nein, in Heſſen 3 ja, 5 nein, in den beiden 
Mecklenburg 1 ja, 6 nein, in den kleinen Fürſtenthümern 17 ja, 
7 nein, in den freien Städten 4 ja, in Elſaß⸗Lothringen 9 ja, 
3 Stimmenthaltungen. Weggelaſſen find dabei diejenigen Mit⸗ 
glieder, die bei keiner Abſtimmung zugegen waren, Es find die 


konſervativen Abgeordneten Steinmann, der krank iſt, Graf 
Kanitz⸗Schlochau, der fein Mandat niederlegte, Geſcher, Bauer: 
meiſter und Engels von der Reichspartei; Humann, Fritzen, 
Lerzer vom Centrum, die Antiſemiten König und Leuß; die ſüd⸗ 
deutſchen Volksparteiler Haag und Pflüger (Württemberg); der 
Pole von Kalkſtein, die Sozialdemokraten Stadthagen, Joeſt und 
Metzger, die Elſaß⸗Lothringer Preiß, Simonis und Haas. Die 
ſeltſamſte Stellung hat der ſchlefiſche Centrumsabgeordnete Metzner 
eingenommen. Er ſtimmte einmal für, das andere Mal gegen 
den Vertrag und erklärte ſchließlich ausdrücklich ſeine Stimm⸗ 
enthaltung. 

— Im Reichseiſenbahnamt finden Erhebungen darüber ſtatt, 
ob der Einführung der Frachtbrief⸗Duplikate auch im internatio⸗ 
nalen Verkehr Bedenken gegenüberſtehen. Es würde dies eine 
Aenderung des Berner Uebereinkommens bedingen, der natürlich 
eine Verſtändigung mit den Vertragsſtaaten vorausgehen müßte. 

Breslau, 19. März. Der „Morgenzeitung“ zufolge ſtellte 
die Friedenshütte die feit Jahresfriſt entlaſſenen Arbeiter, etwa 
1000 an der Zahl, wieder ein. 

Ausland. 

Turin, 19. März. Koſſuth verbrachte eine verhältnißmäßig 
ruhige Nacht. Heute früh trat eine geringe Steigerung des 
Fiebers ein, die Athmung iſt leichter, die Nahrungsaufnahme er⸗ 
leidet keine Störung. 

Lucca, 19. März. Geſtern Nacht 11 ½ Uhr wurde in dem 
Wandelgange des Theaters Pantera eine Blechbüchſe entdeckt, an 
welcher ſich eine glimmende Zündſchnur befand. Die Zündſchnur 
wurde rechtzeitig ausgelöſcht. Die Blechbüchſe tft zur Unter⸗ 
ſuchung nach der Artillerie-Direktion in Florenz gebracht worden, 
5 Perſonen wurden als verdächtig verhaftet. 

Paris, 19. März. Der Jahrestag der Märzrevolution wurde 
geſtern durch mehrere Bankette und Verſammlungen gefeiert. 
Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht. 

Madrid, 19. März. Im geſtrigen Miniſterrath ertheilte 
der Mintſter Morrs Bericht über die Verhandlungen mit Marokko 
und verlas den mit dem Sultan am 5. d. Mts. geſchloſſenen 
Vertrag. Der Miniſterrath ertheilte dem Vertrage die Zu⸗ 
Den und wird denſelben der Königin zur Ratifikation unter: 

reiten. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 16. März. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein) unſerer Niederung hielt geſtern in Podwitz ſeine diesjährige 
Oeneralverſammlung ab. Deichhauptmann Lippke verlad den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht. Im Laufe des Jahres fanden 12 Verſammlungen ſtatt, 
die Mitgliederzahl beträgt 60. m Verein find 5 Bullen⸗ und 2 Eber⸗ 
ſtationen; ferner beſitzt der Verein 4 Viehwaagen. Beim Centralverein 
iſt die Errichtung von 2 Bullen⸗ und 2 Eberſtationen und die An⸗ 
ſchaffung einer 5. Viehwaage beantragt. Aus der Vorſtandswahl gingen 
folgende Herren hervor: Beſitzer Stobbe ⸗Kl. Lunau als Vorſitzender, 
Deichhauptmann Lippke Schriftführer, Lehrer Grams⸗Schönſee Stellver⸗ 
treter. Der bisherige Kaſſirer und deſſen Stellvertreter, die Herren 
Richert und Bartel⸗Schöneich, wurden wiedergewählt. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 18. März. (Eine freche Diebesbande) 
verſuchte heute gegen Mitternacht einen Einbruch im Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude Stolno. Ihr Hauptziel war die Stationskaſſe. Nachdem ſie 
durch die vorher erbrochenen Fenſter in das Bureau gelangt waren, 
öffneten fie gewaltſam das Aktenſpind, in welchem ſich der verſchloſſene 
Geldkaſten befand und erbrachen auch dieſen. Der Kaſten enthielt nur 
einen verfiegelten Brief, welchen fie mit ſich nahmen. Darauf erbrachen 
fie mittelft einer vorgefundenen Papierſcheere die Schublade des Schalter⸗ 
tiſches, wo fie eine Mark Wechſelgeld vorfanden. Der verfiegelte Brief 
hat fie jedoch ſehr enttäuſcht, weil er lediglich Beſtimmungen für den 
Mobilmachungsfall enthielt. Der Vorſteher Herr Dumtzlaff hatte glücklicher⸗ 
weiſe die Kaſſe, die einen Beſtand von etwa 200 Mk. aufwies, aus dem 
Bureau entfernt. 

Aus dem Culmer Lande, 19. März. (Verſchiedenes.) Die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee ſoll die Abſicht haben, in Stolno eine Filiale einzurichten, 
in welcher die Rüben von ca. 5000 Morgen, die in der Umgegend ge⸗ 
baut werden, verarbeitet werden ſollen. — Die Käthner Roth'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Kl. Czyſte betteten am Sonntage zwei ihrer Kinder zur letzten 
Ruhe, welche der tückiſchen Diphtheritis und dem Scharlach zum Opfer 
gefallen find; ein drittes Kind liegt ebenfalls an der Diphtheritis dar⸗ 
nieder. Auch in anderen Familien in Kl. Czyſte graſſirt die gefährliche 
Krankheit. — Da die Jahrmärkte in Schwetz und Culm heute zuſammen⸗ 
fielen, war in Culm ſehr wenig Vieh, in Schwetz dagegen recht viel auf⸗ 
getrieben. Der Handel auf dem Pferdemarkt war in Culm ſehr flau 
und war gutes Material überhaupt nicht vorhanden. Auf dem Vieh⸗ 
markt ging es etwas lebhafter zu; die aufgetriebenen 10 Kühe, welche 
fib in ziemlichem Futterzuſtande befanden, wurden von Händlern zum 
Verſandt nach Sachſen gekauft. Das übrige Vieh war, wohl infolge der 
Futternoth, recht mager. 

Brieſen, 18. März. (Ein Selbſtmord) hat hier auf dem Abbau eine 
Familie in tiefe Betrübniß geſetzt. Schon vor Jahren litt der Käthner 
Franz an epileptiſchen Anfällen, ſie nahmen mit den Jahren zu und 
machten den ſonſt jo ſtrebſamen Menſchen arbeitsunfähig. Der edanke, 
feiner Familie eine Laſt zu fein, verleidete ihm das Leben. In einem 
un beobachteten Augenblicke trank er eine Portion Schwefelſäure, die er 
et Rafe 1 Da aber je Tod nicht fofort eintrat, fo er» 

j aſtrmeſſer, eilte in den Stall, verriegelte denſelb . 
ſchnitt ſich die Pulsadern. 5 e 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Zum Stapellauf des „Prinz⸗ 
regenten Luitpold“ wird auch der Beſuch des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi erwartet; ferner werden hier noch der preußiſche Geſandte bei 
den Hanſeſtädten Herr v. Thielmann und der ruſſiſche Bevollmächtigte 
für die Handelsvertrags⸗Verhandlungen, Staatsrath Timirjaſew, ein: 
treffen. Zum Empfange werden ſich der Ober⸗Präſident, der Regierungs⸗ 
Präſident, der Polizeidirektor und der Oberbürgermeiſter nach dem Bahn⸗ 
hof begeben. Morgen Vormittag findet im Rathhauſe beim Oberbürger⸗ 
meiſter ein Frühſtück zu 30 Gedecken ſtatt, dann folgt die Fahrt nach 
der Schichau ſchen Werft. Graf Lerchenfeld hält die Taufrede. Um 
2 Uhr giebt der Norddeutſche Lloyd im Schützenhauſe ein Mahl zu 200 
Gedecken, der Saal iſt prachtvoll geſchmückt. Abends findet beim Ober⸗ 
Präſidenten für die Gäſte und die Militär⸗ und Civilbehörden ein 
Abendeſſen ſtatt. Herr Geh. Kommerzienrath Schichau iſt abweſend, er 
iſt nach Italien gereiſt. Herr Oberingenieur Zieſe vertritt ihn. — Das 
Rathhaus, das Vörfengebäude und viele andere öffentliche und Privat⸗ 
gebäude hatten anläßlich der Annahme des ruſſiſchen Handelsvertrags 
durch den Reichstag am Sonnabend geflaggt. — Durch den heftigen 
Sturm am Freitag und Sonnabend wurde die oberirdiſche Telegraphen⸗ 
leitung zwiſchen bier und Berlin derart beſchädigt, daß fie außer Betrieb 
geſetzt werden mußte. 

Elbing, 19. März. (Der Miniſter Thielen), der bayriſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld und andere Herren, welche morgen dem Stapellauf in 
Danzig beiwohnen, trafen heute Vormittag hier ein, boſichtigten die 
Schichau'ſche Werft und begaben ſich nachmittags nach Danzig. Die 
offentlichen Gebäude hatten gepflaggt. 

Freyſtadt, 19. März. (Herr Superintendent Rudnick), welcher 40 
dae „ e Stadt amtirt hat, tritt am 1. Oktober d. Is. in den 

Uheſtand. 

Allen ſtein, 17. März. (Eiſenbahnunfall.) Das königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt macht bekannt: Wegen heute Nachmittag erfolgter Damm⸗ 
rutſchung bei Kilometer 304,5 der Strecke Allenſtein bis Wartenburg 
ſind beide 9 dieſer Strecke geſperrt. Güterzüge verkehren 
nicht. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen der Reiſenden an der 
Unfallſtelle aufrechterhalten. Dauer der Betriebsſtörung vorausſichtlich 
bis zum 18. März 6 Uhr abends. 

— 19. März. Heute wird bekannt gemacht: Die Betriebsſtörung 
wiſchen Wartenberg und Allenſtein iſt beſeitigt. Sämmtliche Züge bes 
ahren ſeit heute Morgen das zweite Geleis. Das erſte Geleis wird 
vorausſichtlich in 5—6 Tagen wieder hergeſtellt fein. 


3 Poſen, 19. März. (Zum Praͤſidenten der Eiſenbahndirektion), die 
oſen demnächſt erhält, iſt nach beſtem Vernehmen Geh. Regierungs- und 
aurath Förſter aus Breslau ernannt worden. 
„Juli hier eintreffen. 


Er wird bereits am 


Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Danzig den 17. März. 

9 Die diesjährige Frühjahrsſitzung des Verwaltungsrathes fand geſtern 
achmittag im Landeshauſe ſtatt und wurde von Herrn Aly⸗Gr. Klonia 
mit der Mittheilung eröffnet, daß Herr v. Puttkamer am Erſcheinen ver⸗ 
hindert lei, Herr Puppel » Marienmwerder erftattete dann den Jahres⸗ 
ericht für das Rechnungsjahr 1892/93, aus dem wir entnehmen, daß 
er Centralverein eine Einnahme von 84 099 Mk. hatte, der eine Aus: 
gabe von 77076 Mk. gegenüber ſteht. — An Stelle des ausſcheidenden 
errn Dr. Günz wurde Herr Dr. Pingel, und an deſſen Stelle Herr 
r. Niewerth aus Roſtock für die wiſſenſchaftlichen Inſtitute gewahlt. 
— Bon den Zweigvereinen find wiederum zahlreiche Anträge auf 
finanzielle Unterftügung zum Einrichten von Bullenſtationen, Eber⸗ 
ationen und Viehwaagen eingegangen. Der Generalſekretär Herr Stein⸗ 
meyer konnte die Erklärung abgeben, daß die Mittel in dieſem Jahre jo 
keichlich vorhanden ſeien, daß alle Anträge berückſichtigt werden können. 
— 68 folgte die Berathung der Vorlage des Miniſters für Landwirth⸗ 
haft: „Liegt ein Bedürfniß für ein Geſetz vor, welches wie in Eng⸗ 
land Vorſchriften für den Vertrieb von Futter⸗ und Düngemitteln und 
die Verfälſchung ſolcher reſp. den Verkauf minderwerthigen Materials 
unter Strafe ſtellt?“ Herr Generalſekretär Steinmeyer erklärte im 
amen der Hauptverwaltung, daß dieſelbe nach den jetzt gemachten Er⸗ 
fahrungen den Erlaß eines ähnlichen Geſetzes wie in England für noth⸗ 
wendig halte. Die Verſammlung ſtimmte zu. — Zu längeren, theilweiſe 
etwas ſcharfen Erörterungen gab die Berathung des neuen Statuts für 
ullenſtationen Veranlaſſung, das ſchließlich angenommen wurde. Als 
drittes Mitglied der Ankaufskommiſſion für Bullen wurde Herr Herz⸗ 
berg⸗Bartlin gewählt. — Von der weſtpreußiſchen Heerbuchgeſellſchaft 
war der Antrag auf Errichtung einer Sektion für Rindviehzucht einge⸗ 
gangen. Auf Wunſch des Generalſekretärs erweiterte der Vorſitzende der 
eerdbuchgeſellſchaft Herr v. Kries⸗Trankwitz den Antrag dahin, daß die 
ektion für Rind⸗ und Schweinezucht errichtet werden ſoll. Gegen dieſe 
rweiterung erhob ſich zwar kein Widerſpruch, es wurde jedoch der Ein⸗ 
wand erhoben, daß über den ſo erweiterten Antrag nicht beſchloſſen 
werden dürfe, weil der Gegenſtand nicht auf der Tagesordnung ſtehe. 
Es wurde ſchließlich die Sektion für Rindvieh angenommen, die Er⸗ 
weiterung dagegen abgelehnt. — Herr Oberpräſident v. Goßler wies 
darauf hin, daß nach dem Bau des neuen Schlachthofes in Danzig ſich 
vielleicht ein Umſchlag zum Export von Fettvieh einrichten laſſen werde. 
n dieſer Angelegenheit würde es ſich empfehlen, daß Männer aus den 
Kreiſen des Handels, der Rhedereien und der Landwirthſchaft ſich zu 
einem gemeinſamen Vorgehen vereinigten. Er empfehle der Verſamm⸗ 
lung zu dieſem Zwecke drei Männer zu wählen. Die Verſammlung 
wählte in die Kommiſſion die Herren Steinmeyer, Hagen⸗Sobbowitz und 
d. Kries⸗Trankwitz und als ihre Stellvertreter die Herren Oekonomie⸗ 
rath Borrmann, Schwaan » Wittenfelde und Kluge » Nafjenhuben. — 
Schließlich theilte der Vorſitzende mit, daß die Staatsregierung 4500 Mk. 
Zuſchuß zur Beſchickung der Wanderausſtellung in Berlin bewilligt habe. 
Heute fand die Generalverſammlung des Centralvereins ſtatt, in 
der ebenfalls Herr Aly⸗Kl. Klonia den Borfig führte. Herr A. Ventzki⸗ 
raudenz hielt einen Vortrag über die Naturkräfte im Dienſte der Land⸗ 
wirthſchaft. Herr V. warf einen Rückblick auf jene Zeit, wo die Elek⸗ 
trizität ihren fiegreiben Zug begann und führte einen von ihm konſtru⸗ 
irten Apparat vor, der eine derartige Kraftübertragung ſehr gut 
veranſchaulicht. In erſter Linie wird eine ſolche Krafterzeugung nur 
dort anzuwenden fein, wo in möglichſt größter Nähe der Gehöfte ꝛc. 
Waſſerkräfte zur Verfügung ſtehen. Auch für centrale Beleuchtungs⸗ 
anlagen wäre die Elektrizität in dieſer Form gut verwendbar, überhaupt 
bei jeder hervorzurufenden Bewegungsthätigkeit, wie Transmiſſionswellen, 
iemen ꝛc. Herr Oberpräſident v. Goßler betonte im Anſchluß daran 
die ungeheure Wichtigkeit der elektriſchen Kraftübertragung für die Land⸗ 
wirthſchaft und machte die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam, daß 
ſie vielleicht noch nicht die ihnen ohne weiteres zu Gebote ſtehenden 
Kräfte ſich zum Vortheil nutzbar machten. Herr v. G. wies auf die 
neue Beleuchtungsanlage in Neufahrwaſſer hin, ſagte, daß eine derartige 
Verwendung von aufgeſpeicherter Kraft in vielen Krankenhäuſern, tech⸗ 
niſchen Inſtituten ꝛc. zur Anwendung käme und daß z. B. in Berlin die 
ankenhäuſer ꝛc. durch die Anwendung der Akkumulatoren ſich abends 
ihr Licht erzeugten, welches der Stadt Berlin ſozuſagen nichts koſte. — 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen ſprach über Staffeltarife. Dieſe 
werthvolle Errungenſchaft ſoll bekanntlich auf das Andrängen des Südens 
und Weſtens beſeitigt und dafür die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
eboten werden. Herr K. hielt dies nicht für eine genügende Kompen⸗ 
ation, wenn er auch den Werth der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 


nicht unterſchätzt. Pflicht der Landwirthſchaft ſei es, bis zum letzten 


Augenblicke für die Staffeltarife zu kämpfen, wenn auch das Schickſal 
ſchon faſt entſchieden ſei. Die Generalverſammlung beſchloß darauf ein⸗ 
ſtimmig, ſowohl bei dem königl. preuß. Staatsminiſterium, als auch dem 
bgeordnetenhauſe dahin vorſtellig zu werden, daß in Gemäßheit der 
von dem Herrn Miniſter von Thielen bei der diesbezüglichen Berathung 
im Abgeordnetenhauſe im vorigen Jahre gegebenen Erklärungen die 
Beibehaltung der Staffeltarife für Getreide, Hafer, Hülſenfrüchte ꝛc. ver⸗ 
anlaßt wird. — Es folgte ein Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers 

ferdmenges⸗Rahmel über Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Daß 
das Geſetz erforderlich geweſen ſei, werde, wie der Redner ausführt, 
auch von den Landleuten anerkannt, nur die Ausführung ſei eine falſche. 
Dieſe Schererei und Plackerei mit den Marken, die Abzüge von dem 
Lohn hätten viel böſes Blut gemacht. Das Geſetz ſei viel drückender, 
als Militär: oder Schulzwang und habe viele ſchon zur Auswanderung 
getrieben. Es haben auch Leute Unterſtützungen bekommen, die ſie nicht 
ebraucht haben, während wirklich Bedürftige nichts erhalten hätten. 
as habe viel Erbitterung hervorgerufen. Dazu komme noch die koloſſale 
Arbeitslaſt, welche den Organen der Selbstverwaltung erwachſen ſei, 
bureaukratiſche Beſtimmungen veranlaßten Verrechnungen und Erhebun⸗ 
gen, die allen Betheiligten läſtig fielen. Zudem ſei das Geſetz mangel⸗ 
haft, da ein Drittheil der Verſicherungspflichtigen ſich drücke. Das ſeien 
unhaltbare Zuſtände, es müßten andere Mittel ausfindig gemacht werden, 
um den Zweck des Geſetzes zu erfüllen. Es ſei falſch, daß der Arbeit⸗ 
geber ein Drittel der Koſten bezahlen müßte, denn die Arbeiter kämen 
und gingen und würden nicht in ſeinem Dienſt invalide. Karten und 
Marken müßten abgeſchafft werden. Die Koſten von den Arbeitern 
könnten auf Grund einer vom Gemeindevorſteher aufgeſtellten Hebeliſte 
eingezogen werden, die Koſten der Arbeitgeber müßten von der Geſammt⸗ 


heit derſelben aufgebracht werden, ſo daß nicht, wie heute, ein Millionär 


faſt gar nichts zahle, während ein kleiner Beſitzer die Beiträge kaum 
leiſten könne. Er möchte empfehlen, daß die Koſten in dem angegebenen 
Sinne von der Provinz eingezogen würden. Der Redner ſchlug die An⸗ 


nahme einer Reſolution vor, in welcher vorgeſchlagen wird, daß die 
Marken und Quittungskaxten wegfallen, daß die Lohnklaſſen aufgehoben 
werden, ſo daß nur eine Beitragsklaſſe und eine Rentenempfängerklaſſe 


beſtehen bleibt. Die Beiträge der Arbeiter ſollen auf ein Jahr feſtgeſetzt 


und auf Grund von Hebeliſten eingezogen, die Beiträge der Arbeitgeber 


auf die Geſammtheit derſelben vertheilt und durch Zuſchläge zu den 
Steuern erhoben werden. — Herr Landesdirektor Jäckel führte aus, 
daß die Einziehung der Beiträge der Arbeiter undurchführbar ſei, die 
Koſten würden ganz enorm ſteigen. Er habe dahin gewirkt, daß keine 
dauernde Einrichtung zur Aufdewahrung der Karten hergeſtellt worden 
ſei. Die Räume, in denen die Karten lagerten, könnten ſofort zu anderen 
Zwecken benutzt werden, da er an eine Dauer des Kartenſyſtems nicht 
glaube. Herr Landrath Dr. Kautz machte den Vorſchlag, die Reſolution 
in der Weiſe abzuändern, daß die Abſchaffung des Markenſyſtems ge⸗ 
fordert wird, daß dagegen die übrigen Borſchläge zur Erwägung 
empfohlen werden. In dieſem Sinne ſprach ſich auch die Verſammlung 
aus. Die angenommene Reſolution entſpricht derjenigen, welche der oſt⸗ 
preußiſche Centralverein indezug auf das Alters- und Invalidengeſetz 
gefaßt hat. Zum Schluß hielt Herr Dr. Fink in Danzig einen Vor⸗ 
trag über „Stickſtoff im Dünger.“ 
oklalnachrichten. 
4 6 6 Thorn, 20. März 1894. 
— (Perſonalien.) Der Regierungsbaumeiſter Kokſtein in Poſen 
iſt der Kreisbauinſpektion in Graudenz zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen. : ) 
— (Der ruſſiſche Handeldvertrag) ift heute Vormittag 
8 Uhr in Kraft getreten. Auf dem hieſigen Hauptzollamte war man zu 


dieſer Stunde noch nicht mit Anweiſung darüber verſehen, daß die Zoll⸗ 
ſätze nach dem Vertragstarif zu erheben ſind. Erſt im Laufe des Vor⸗ 
mittags ging die Anweiſung ein, nachdem die Empfänger der erſten 
ruſſiſchen Waarenſendungen, von denen der Zoll nach den alten Tarif⸗ 
ſätzen gefordert wurde, nach Berlin depeſchirt hatten. 

— (Einjährig⸗ Freiwillige.) Durch Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſind im Bereiche des 17. Armeekorgs nachbezeichnete Re⸗ 
gimenter beſtimmt worden, welche zum 1. April d. J. Einjährig⸗Freiwillige 
einſtellen dürfen: Grenadierregiment König Friedrich I. in Danzig und 
Infanterieregiment Nr. 141 in Graudenz. 

— (Neue Bahnſtrecken.) Von den im Neubau befindlichen 
Eiſenbahnſtrecken werden nach ihrer Fertigſtellung Oſterode-Hohenſtein 
dem Eiſenbahn ⸗Betriebsamt Danzig, Mohrungen -Wormditt dem Be: 
triebsamt Allenſtein, Nakel⸗Konitz dem Betriebsamt Bromberg unterſtellt 
werden. 

— Guckerfabrikation.) Im Monat Februar find aus Weſt⸗ 
preußen 257 382 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden, aus Oſt⸗ 
preußen 1250 Doppelzentner. 

— (Der Verſchönerungsverein) hält am Donnerſtag vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. g 

— (Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) In 
der geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
die Inſtandſetzung des Schützenhausgartens und der Bau von Kolonaden 
beſchloſſen. Zur Deckung der Koſten iſt eine Anleihe von 10-12 000 
Mk. nothwendig, die bei der Schleſiſchen Bodenkreditgeſellſchaft aufge⸗ 
nommen werden ſoll. Der Bau der Kolonaden wird nach einer Zeich⸗ 
nung des Herrn Mauermeiſter Plehwe ausgeführt; die gärtneriſchen 
Arbeiten ſind Herrn Landſchaftsgärtner Brohm übertragen. In die 
Kommiſſion zur Revifien der Abrechnung des Schützenhaus⸗Neubaues 
wurde noch zur Ergänzung derſelben Herr Maurermeiſter Plehwe ge⸗ 
wählt. Schließlich wurde beſchloſſen, auf die Dauer von drei Jahren 
von jedem Mitgliede der Schützenbrüderſchaft einen ſogen. Baubeitrag 
von 10 Mk. pro Jahr zu erheben. 

— (Fechtverein.) Am Mittwoch Abend findet im Nicolai'ſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung Geſchäfts⸗ 
bericht, Rechnungslegung und Vorſtandswahl ꝛc. fleht. 

— (Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Zur Prämiirung 
von Schülern der Fortbildungsſchule ſind aus ſtädtiſchen Mitteln 100 Mk. 
ausgeſetzt. Prämiirt find aus dieſem Fonds folgende Schüler: Klaſſe AI: 
Max Engel (bei Tiſchler Schulz Erben), Alex Maciejewski (bei Bäcker⸗ 
meiſter Roggatz), Karl Röber (bei Schloſſermeiſter Tilk), Hermann Streu 
(bei Buchbinder Stein), Paul Beyer (bei Goldarbeiter Hartmann), Karl 
Martin (bei Tiſchlermeiſter Bartlewski), Stanisl. Lewandowski (bei 
Malermeiſter Steinicke), Paul Kah (bei Schloſſermeiſter Labes), Bernhard 
Barſchnick (bei Töpfermeiſter Barſchnick), Gehilfe Anton Miotkowski (bei 
Malermeiſter Steinicke); Klaſſe A II: Max Mach (bei Saitlermeitter 
Schliebener), Wilhelm Leue (bei Büchſenmacher Lechner), Franz Kaminski 
(bei Drechslermeiſter Borkowski), Paul Sellner (bei Maurermeiſter 
Soppart), Hugo Hülſen (bei Schloſſermeiſter Till). Aus ſtaatlichen 
Mitteln ſind 140 Mk. bewilligt, wovon 43 Lehrlinge aus den Klaſſen 
B I—VIll und O 1—1V Prämien erhalten follen. 

— (Schulferien.) Morgen beginnen an den hieſigen Schulen 
die Oſterferien. 

— (Viktoriatheater.) Als zweite Vorſtellung wurde geſtern 
die melodienreiche Oper „Martha“ von Flotow gegeben. Die Darſtellung 
war im ganzen in Geſang und Spiel eine befriedigende. Sehr gut 
fanden ſich mit ihren Rollen die Herren Staudinger (Lyonel) und Scholz 
(Plumkett) ab. Herr Staudinger ging geſtern mit ſeiner Stimme mehr 
heraus und zeigte, daß er als lyriſcher Tenor auch höheren Anforderun⸗ 
gen genügt. Die zahlreichen Arien ſeiner Partie brachte er ſehr wirkſam 
zur Geltung, wofür ihm wiederholt anhaltender Beifall geſpendet wurde. 

n den anderen beiden Hauptrollen der Harriet und Nancy gaben die 
Frls. Kolb und Körner nur mäßige Leiſtungen. Das Zuſammenſpiel 
war wieder ein recht flottes. Beſucht war die Vorſtellung leider ſchwach; 
hoffentlich beſſert ſich aber der Beſuch für die folgenden Vorſtellungen. 
— Bis zum erſten Oſterfeiertage bleibt das Theater geſchloſſen. Für 
den erſten Feiertag ſteht „Der Freiſchütz“ mit neuen Dekorationen und 
Koſtümen und für den zweiten Feiertag „Der Barbier von Sevilla“ 
auf dem Spielplan. Vorbeſtellungen werden in der Cigarrenhandlung 
von Duszynski angenommen, Dutzendbillets in der Buchhandlung von 
Lambeck ausgegeben. — ‘ 

— („Sarla’3 Onkel.“) In unſerer Beſprechung des Schwankes 
„Charley's Onkel“ von Szafranski bei feiner Aufführung im hieſigen 
Schützenhaustheater hatten wir den Titel dieſes Stückes bemängelt. Mit 
Bezug hierauf theilt uns der Autor mit, daß der richtige Titel des 
Schwankes „Carla's Onkel“ lautet und daß die Abänderung deſſelben in 
„Charley's Onkel“ nicht auf ſeine Veranlaſſung vorgenommen worden iſt. 

— ar ikaliſches.) Eine „Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Polka“, für Pianoforte komponirt, iſt ſoeben im Verlage von W. Lambeck 
erſchienen. Durch ihren humoriſtiſchen Text und ihre hübſche heitere 
Melodie wird ſich die Polka, deren Preis 1 Mk. beträgt, bei unſerem 
muſikaliſchen Publikum ſicher viele Freunde erwerben. Komponiſt iſt 
ein hieſiger ſtädtiſcher Beamter, der als Dirigent eines hieſigen Geſang⸗ 
vereins ſchon in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. 

— (Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Heberolle) für 
die Stadtgemeinde Thorn pro Rechnungsjahr 1894/95 liegt bis zum 
2. April in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht für die Steuerpflichtigen aus. e 

— (Wochenmarkt ⸗ Verlegung.) Der dieswöchentliche 
fe ochenmarkt findet des Charfreitags wegen ſchon am Donners⸗ 
tag ſtatt. 

— (Wohnungs⸗ und Dienſtwechſel.) Mit Rückſicht darauf, 
daß der 1. April und der 15. April auf Sonntage fallen, findet der 
Frühjahrs⸗Wohnungswechſel am 2. April und der Frühjahrs⸗Dienſtwechſel 
am 16. April ſtatt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,66 Meter über Null. 
— Geſtern ſind zahlreiche Kähne mit Kleie und Getreide aus Polen hier 
eingetroffen. Ein Theil der Ladungen geht als Tranſitwaare nach 
Danzig weiter, der andere Theil iſt für Rheinland und Weſtfalen beſtimmt 
und wird hier gelöſcht, um auf der Uferbahn verladen zu werden. — 
Geſtern paſſirte die erſte Holztraft hier die Weichſel; dieſelbe kam aus 
der Drewenz und beſtand aus Kiefernrundholz. — Eine ruſſiſche Dampf⸗ 
ſcpifffahrtsgeſellſchaft ließ im vergangenen Herbſte zwei auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft in Elbing erbaute Dampfer abholen, um ſie ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort, dem Dniepr, zuzuführen; an der Grenze wurde jedoch 
für die beiden Dampfer ein außerordentlich hoher Zoll gefordert, weshalb 
die Dampfer zurückgingen und im hieſigen Winterhafen überwinterten. 
Heute haben nun die beiden ſchmucken Dampfer, welche die Namen 
„Jupiter“ und „Venus“ tragen, den Hafen verlaſſen und ſind nach der 
Grenze abgefahren, wo für fie jetzt, nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages, ein bedeutend geringerer Zoll zu zahlen iſt. 

— Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 64 Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


(Wucherprozeß.) Ein in polizeilichen Dingen meiſt 
gut unterrichteter Berliner Berichterſtatter meldet: Ein Wucher⸗ 
prozeß, der den hannoverſchen in den Schatten ſtellt, iſt in Sicht. 
Den Anſtoß dazu hat ein Verfahren gegeben, daß gegen den 
Rentner und Hausbefiger Treuherz aus dem Norden Berlins 
ſchwebt, der aus Rußland hier eingewandert iſt und mit meh⸗ 


reren Agenten ſeine Geſchäfte betreibt. Die Geſchädigten ſetzen 
ſich aus hochgeſtellten Perſönlichkeiten verſchiedener Art zuſammen, 
zu denen auch ein Prinz H. gehört. Als Geldmänner und Ver⸗ 
mittler werden viele Leute genannt, die zum Theil in Char⸗ 
lottenburg, zum Theil in Berlin wohnen. Es handelt ſich in 


einzelnen Fällen um Summen von 60 000 bis nahezu 100 000 
Mark, die aus Darlehen von nur einigen tauſend Mark ent⸗ 
ſtanden find. Die Opfer find nicht blos in hohen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen zu ſuchen, auch der Mittelſtand iſt in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Die in den einzelnen Wohnungen vorgenommenen 
kriminalpolizeilichen Durchſuchungen haben ein ſehr umfangreiches 
Material zum Vorſchein gebracht, das der Angelegenheit eine 
immer größere Ausdehnung giebt. Wenn ein neues Packet be⸗ 
ſchlagnahmter Papiere beſichtigt wird, ſo ergeben ſich jedesmal 
neue Opfer und neue Wucherer. Wann die Sache zum Aus⸗ 
trage kommen wird, läßt ſich noch garnicht abſehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 19. März. Der Reichskanzler, der Staatsſekretär 
v. Bötticher, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen, der 
bayriſche Geſandte Graf Lerchenfeld⸗Köfering und Major Eb⸗ 
meyer, Adjutant des Reichskanzlers, trafen um 5 Uhr 24 Minuten 
Nachmittags hierſelbſt ein und wurden am Bahnhofe von dem 
Oberpräfidenten Staatsminiſter von Goßler, dem Oberbürger⸗ 
meiſter Baumbach, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens, dem 
Polizeidirektor Weſſel und dem Abgeordneten Rickert empfangen 
und von dem zahlreich anweſenden Publikum mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Madrid, 20. März. Bei einer Prozeſſion in La Coruna 
feuerte ein gewiſſer La Basquez unter den Rufen „Es lebe die 
Anarchie“ Piſtolenſchüſſe auf die in der Prozeſſion getragenen 
Bilder Chriſtt und der Madonna. Der Attentäter wurde ver⸗ 
haftet und wäre beinahe gelyncht worden. 

Niſchni Nowgorod, 20. März. In einem Hauſe der Vor⸗ 
ſtadt Velli Kaja wurde eine Falſchmünzer⸗Geſellſchaft von 10 
Perſonen verhaftet. Viele 1000 falſche 5 und 10 Rubelſcheine 
wurden bei ihnen vorgefunden. 

Warſchau, 19. März. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,29 Meter. 

Warſchau, 20. März. Der heutige Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt 2,36 Meter. Das Waſſer ſteigt wieder. 
Verantwortlich ür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
120. März]19. März 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Wehe Banknoten p. Kaſſa 2... 
Wechſel auf Warſchau kurz 


219—25 | 218—95 
217—35 1217—50 


- 


Preußiſche 3 % Nonſols 8750 87-60 
Preußiſche 3¼ % Konſols. 1101-501 10160 
Preußiſche 4 / Konſolss. 1077010760 
a0 Hansen . 667066 
olniſche Liquidationspfandbrieſfſe — 64—75 
efipraukiide Pfandbriefe 3¼½ %. 9770] 97-50 


Diskonto Kommandit Antheile 192—50 | 192—79 


Oeſterreichiſche Banknoten 1 .. 1163—95 | 163—95 
Weizen gelber: Mai. — . . 0.0. 1189-75 | 141— 
EN oe... 11R— 1143-— 
loko in Newyork ee een 62% 
e le oo 18— 120 
iii % „ ee ae ae LE 
unt ee a „ 1 N RE 123— 125— 
„ e e 
Rüböl: April⸗ Mai 43-90 4390 
Oktober,r, : [ 
JJ ER RL Fat 
Co 2 — 50—60 
70er Lot [ 8000 8029 
März. [34701 3370 


, a ed 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 19. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, ziemlich unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 


2 ha 1 55 Loko kontingentirt 49,25 Mk., nicht kontingentirt 29,50 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
5 Thorn den 20. März 1894. 
Wetter: trübe. 


Weizen anhaltend recht flau, 130/133 Pfd. hell 126/127 Mk., 134/135 
Pfd. hell 128 Mk., 129 Pfd. bunt 125 Mk. a 
Roggen u N 120/122 Pfd. 103/104 Mk., 123/124 Pfd. 105/106 
ar 


Gerſte Brauwaare 135/145 Mk. 
Erbſen Futterwaare 118/121 Mk., Mittelwaare 134/138 Mk. 
Hafer 130/136 Mk. 

Lupinen blaue, trockene 100/102 Mk. 


Tborner Marktpreiſe 
vom Dienftag den 20. März. 


niedr. Ihöchſter 
reis. 


Benennung Benennung 


Weizen 100 Kiloſ 1250 13 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 80 
Roggen „ 10150] 11 00 Eßbutter 220 
Gerftfe 1400 14 50 Cier 


Bir: N 13/50 | 14 00 Krebſe 
troh(Richt⸗⸗ „ 600] — — [Aale 
N 604 ——Breſſen 
ben 1400 | 18 00 Schleie 
Kartoffeln |50Silo] 1120| 150 Hechte 
Weizenmehl. „ 606013 40 Karauſchen 
Roggenmehl. „ 560 9 20 Barſche 
Brot. 2 Kl.] ——— 50 Zander 
Rindfleiſch arpfen . 
v. d. Keule 1 Kilo] — 80 | — 90 Barbinen 
Bauchfleiſch „„ 80 — —Weißfiſche 
Kalbfleiſch „ 60 — 80 Milch 
Schweinefl. „ 1110 | — Petroleum 
Geräuch. Speck“ „ 140 160 Spiritus. 


Schmalz „ 160 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 


allen Zufuhren von Gartens und Landprodukten ziemlich gut beſchickt. 


des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages waren bed 

Heu — 5 A 15 eg 1810 enden edeutende Zufuhren an 
5 fofleten: Aepfel 15420 Pf. pro Pfd. Puten 4,50--6,00 Mt, 

pro Stück, Gänſe 4,00—5,00 Mt. 5 5 WU 

Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pr N Par: Hühner alte 1,20—1,50 


Infolge der Aufhebung der Grenzſperre und des heutigen Puuh 


Mittwoch am 21. Marz. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 2 Minuten. 
Sonne nunter ang: 6 Uhr 13 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 23. März 1894. 
Altſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für die Neukonfirmirten 
und ihre Angehörigen. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuftädt. evangel. Kirche: 
Ng 2 97 — 9 5 17 ee Her 5. änel. 
achm. r: Beichte un endmahlsfeier. Herr Diviſtonspfarrer 
Keller und Herr Barnifonpfarrer Rühle. or 


Die Lieferung der bis 1. April 1895 
für die Gasanſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, 
Eiſen, Kalk, Piaſſava⸗Beſen, denaturirten 
Spiritus, 60° Schwefelſäure iſt zu vergeben. 

Offerten werden bis zum 22. März cr. 
vorm. 11 Uhr im Comptoir der Gas⸗ 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Unterſchrift ausliegen. 

Thorn den 14. März 1894 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht darauf, daß auf den 23. d. M. 
der Charfreitag fällt, findet der Wochen⸗ 
„ am Donnerſtag den 22. März 
att. 
Thorn den 19. März 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bronce-Verkauf 


von 25 völlig unbrauchbaren 15 em-Bronce⸗ 
rohren = ca. 60 550 kg und 
14 völlig unbrauchbaren 21 em-Bronce⸗ 
rohren = ca. 29 582 kg 
in öffentlicher Ausſchreibung meiſtbietend. 
Gebote mit: „Verkauf von Bronce“ pro 
100 kg ab Aufbewahrungsraum ſind bis 
zum 3. April cr. vormittags 10 Uhr 
frei und verſiegelt hierher zu ſenden. Be⸗ 
dingungen hier zur Einſicht oder für 75 Pf. 
erhaltbar. 
Thorn den 8. März 1894. 
Artilleriedepot. 


Hen 
Noggenrichtſtroh 
Königl. e Thorn. 


Bekanntmachung. 
Tüchtige Holzſchläger 


werden geſucht. 

Anmeldung bei den Herren Förſter 
von Chrzanowskl zu Lugau bei 
Podgorz und Forſtaufſeher Sohwerin 
zu Stewken bei Thorn II. 

Schirpitz den 14. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 22. März cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 


ser erichts: 
200 Flaſchen Weiß⸗ und 
Moſelwein, ferner einen 


Granatſchmuck, eine Korallen⸗ 
broche und Armband, gol⸗ 
dene Ringe u. a. m. 
zwangsweiſe verfteigern. 
Thorn den 20. März 1894. 
Sakolowaky, Gerichts vollzieher. 


Dom. Dzikowo in Polen, 7 Kilometer 
von Leibitſch, empfiehlt zu ſehr mäßigen 
Preiſen einige Tauſend junge 


Ellern-Bäumchen 


von 1½ bis 2 Meter Höhe, theilweiſe auf 
trockenem Sande, theilweiſe auf feuchtem 
Boden wachſend, welche ſich zum Bepflanzen 
von öden Plätzen oder Wegen ſehr eignen. 


Worowski, Dzikowo. 


eee eee eee eee ee eee 
Braun ſchweigel Schinken 


empfiehlt Kirmes, Gerberſtr. 


Gemischtes Backobst 


Aepfel, Birnen u. Pflaumen p. Pfd. 30 Pf., 
feinere Mischungen p. Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Beste bosn. Pflaumen 


von 20 Pf. p. Pfd. an. 


Beſte 1 „Planmenfreide 
35 Pf. 
empfiehlt 


d. Raschkowski, 


Neuſt. oo 


apeten, = 
een in nur 
ausgeſuchten Muſtern, 


zu den 2 er Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


Wo kauft man am billi ſten 


irt 


Ausſtattungen ? S 


wondipig md ub no og 


„Koerner, Bäckerſtr. I. 


1 


Harzer Kanarienvögel, 
prachtvolle Roller, flotte 
Sänger, à St. 9 und 10 Mark. 
Guts Zuchtweibchen à 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 


Wegen Rebiſion der Königlichen 
Gymnafialbibliothel 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
März vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. Später würde 
koſtenpflichtige 8 een 
Thorn den 19. März 1 
Königl. Gymnaſtalbiblisthet. 


Geſchäfts⸗Gröffuung. 


Eröffne heute Araberſtraße Nr. 9 den 


Gasthof zum weissen Ross 
(früher Schmiedeherberge) 
mit nur guten Getränken und wohl⸗ 
ſchmeckenden Speiſen. 
Reichhaltiges kaltes Buffet. ng 
Handschuck. 


Die beſte, ſtets friſche, garantirt reine 


Gelreide Hefe, 


in Vertretung der Stettiner Fabrik, 9 5 
ſeit dem Jahre 1792 beſteht, iſt zu haben 
Grabenſtraße 10 Gaſthaus z. D. Kaiſer 
bei Frau W. Schoeneich und dem Vertreter 
Herrn R. Schmidt. Daß die Hefe die beſte 
iſt, die es giebt, bezeugt Frau Dinter, 
Schillerſtraße, welche die Hefe ſeit zwei 
Jahren ſchon bezieht. 
Lefevre, Stettin. 


Schülermützen 


für Gymnaſtum und ittelſchule in 
allen Farben vorräthig. Elegante Fagons, 
ſaubere Arbeit. C. Kling. 


N 


Baderſtraße Nr. 21 neben Herrn G. Voss. 


Morgen 


Auktion 


(/,10 a n 


Glas- u. Porzellun⸗ Mauaren. 
Getreide⸗ 


Preßhefe 


in nur reeller ſtets W Waare offeriren täglich friſch 


B. Wegner & Co., Brückenstraße. 


omen Butler per Pfund . 


ff. Margarine per Pfund 60 P 


empfiehlt Ed, Raschkowski, 


Den Empfang 


Purifer Modellhüte 


ſowie e Neuheiten der Kaiſon zeige ergebenft an. 
Empfehle Damen- und Rinderhüte in bekannt geſchmackvollſter 


Ausführung zu billigſten Preiſen 


Minna Mack Nachfig. 


Kaffee-Röſterei, 0 5 Markt, 


(Inh. Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Die Thorner Rossschlächterei 


empfiehlt zu den Feiertagen recht fettes 
und ſchönes 


2 Roh fleiſch, 
ff. Suuerbraten. 


Empfiehlt fein anerkannt feines Wiener⸗ 


und aus der Königl. Mühlen-Adminiſtration 
Bromberger Weizenmehl und andere Mühlen⸗ 

V 8 fabrikate zum Bromberger Tagespreis. Ferner 
fein kochende Bohnen, Linſen, Erbſen, geſchälte und un⸗ 


v 
ON SE geibälte, Graupen und Grüßen. 
Eiergraupe, 


e Sternnudeln, 


Ss 


Nudeln, Maccaroni, 
feinen Tafel-Moftrihb in feinen 


e x * Gläſern. Täglich friſch gebrannten Caffee in verſchiedenen 


Lg 8 Miſchungen. 
N 


E 


Pflaumen, 
GSGiultaninen und Puderzucker. 


Arrac, Rum, Cognac, Roth-, Mosel- 


Birnen, Aepfel, Mandeln, Roſinen, 


und 


ME Ungarweine “WE 


fowie 


ſanſtige Ipiritunöle Getränke. 


Ju ulins Dupke, 


,®%; Gerberstrasse 33, 


a und: Gtiefel- Geſchäft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertige Schuhe und Stiefel jeden Ol, 


rin 


ſowie zur 


90 nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 


er Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit beit prompter 7 


und reeller Bedienung. 


FN * ren, 


Reparaturen werden 1 sauberste ausgeführt. 2 


22 3 


Hier erhälllich bei Anders 4 Co., L. Dammann & W e 
A. Mazurkiewiez, H. Simon, Delikateſſen, Ed. Raschkowski, 
erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


Feinſte Preißelbeeren 


in Jucker gekocht, pro Pfund 50 Pf., 
offerirt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
Höchſt vortheilhafter 


iu ges Hauskauf —e 


2 (Thorn), nach 2 Straßen gelegen, 
85 0% Be Hyp. nur 10000 Mark 
& 4½ %, Anz. 3—6000 Mark. Näh. ne 

C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, I 


kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
Pi dean Ton, 0.976 Mir 


franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 
Ein m. Jim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Feinſte 


Tafel-Margarine, 


pro Pfund 60 und 75 Pf., offerirt 
Carl Sakriss, Schuhmacher ſir. 


In meinem Penfionat 


finden noch ſchulpflichtige Kinder liebevolle 
Aufnahme und Beauffihtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Chiffre A. abzugeben. 
Samen u.Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


zu kaufen eſucht. 
1 Gaskrone Näheres Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11 in der Kaffeeröſterei. 
W. z. b. Brückenstr. 22 b. Schloſſermſtr. Röhr. 
Eine möblirte Wohnung 
nebſt Burſchengelaß Tac 14. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Eröffne heute Araberſtraße Yr. 9 das 


Gasthaus zum weissen Ross 


(früher Schmiedeherberge) 
mit nur guten Getränken und recht wohl⸗ 
ſcheckenden Speiſen. 
Großes reichhaltiges kaltes Buffet. 


Handschuck. 
4 efindet fi 
Meine Wohnung wf 


Brückenſtraße Rt. 2, 2 A. 


. 
Thorn den 20. März 1894. 
M. Gadzikowska, Modiſtin. 


Friſchen Waldmeiſter 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


othmeinflaſchen 


kauft Eduard Kohnert. 


Prima Eleme⸗Roſinen 


per Pfund 30-50 Pf., 


Urima Sultaninen 
per Pfund 40—60 Pf., 
Prima Corinthen 
per Pfund 40 Pf., 

Prima Succade, Citronenöl, 
Gewürzöl, 


ſowie ſämmtliche Gewürze 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Kaffee⸗Röſterei, Neuſtädt. Markt. 
Fröb. Kindergärtnerin 


und Vonnen erhalten ſogleich Stellung. 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


fl — 7 
Ein verh. Schmied, 
der den Hufbeſchlag auch mit übernimmt 
und ein tüchtiger Maſchiniſt iſt, wünſcht 
vom 1. April 189 auf einem Gute Stellung. 
Näh. durch J. Makowski, Thorn, Brückenſtr. 20. 


2 Lehrlinge 


verlangt die Bau: u. Kunſtglaſerei 
von Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


U von ſofort 
Ein Lehrling e 
C. Schütze, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 15. 

Ein Fräulein mit guten Zeugniſſen als 
Stütze der Hausfrau, Stubenmädchen, 
Köchinnen, tüchtige Mädchen mit vor⸗ 
zügliben Zeugniſſen empfiehlt den hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften das Miethscomtoir 

O. Katar zynski, Junkerſtr. 7. 


Ein Mädchen, 


welches gute Zeugniſſe beſitzt, findet gute 
Stellung. (Ohne Vermittelung). Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

in erfahrenes, zuverläſſiges Mädchen 

für alles, das ſelbſtſtändig kochen kann 
und die Wäſche gut verſteht, wird zum 15. 
April geſucht Fiſcherſtraße 40, parterre. 
Miethsfrau verbeten. 


Ein junges anſtändiges Nädchen 


zu leichten häuslichen Verrichtungen ver⸗ 
langt zum 15. April Gerſtenſtr. 17, II. 


Kräftige Aufwärterin 


fogleich geſucht. Vermittelung durch 
Miethsbureaus nicht erwünſcht. Breite⸗ 
ſtraße 22, I. Etage. 


EG" gut möbl. Barterrezimmer ift ſoſori 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


4 Zimmer nebſt Zubehör 


find Gehligegeine. 18, 2 Treppen, 
uon ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr. Edle. 
Freundlich möblirtes Vorderzimmer, 
ſeparater Eingang, Eliſabethſtr. 14, 1 Tr. 


Kirchen-Concert 


in der Altst. evang. Kirch® 
am Gründonnerstage den 22. März 
abends 7½½ Uhr 
gegeben vom Org. Korb unter freundliche 


Mitwirkung der Frau K. (Mezzosopräl 
und des Herrn Willi J. 
Eintrittskarten & 75 Pf., Familienbilles 
für 3 Personen 2 Mk., dieselben für 4 Per 
sonen 2,50 Mk. zu haben in der Bu 
handlung des Herrn Schwartz, in det 
Wohnung des Concertgebers (Brombergef 
strasse 46) und im Kaufladen der Frall 
Szyminski neben der Altst. Kirche, 
PROGRAMM. 
. Festintroduetion (f. Orgel) Brosig. 
. Arie a, d. Mathäus-Passions- 
musik „Ich will dir mein 
Herze schenken“ 
„Miserere“ von Allegri und 
„Ave verum“ von Mozart nach Liszt. 
„Ave Maria“ Cherubinl. 
a. Adagio f. Violine u. Orgel Spohr. 
b. Elegie (eigene Bearbeitung) Ernst. 


8 — 


S. Bach. 


7 


6. Arie a. d. Messias „Ich weiss, 
dass mein Erlöser lebt!“ . Haendel. 
7. Postludium (f. Orgel) S. Bach. 


Die nochmalige Aufnahme von Nr. 3 in 
das Programm geschieht ausgesprochenen 
Wünschen zufolge. 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


General-Versammlung 
am Mittwoch den 21. März cr. 
bei Nicolai (vorm. Hildebrandt). 


Cagessrbunng: 2 
. Geſchäftsbericht. 
Rechnungslegung. 
. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
„Anträge der Vereinsmitglieder. 
ad 6 ſind etwaige Anträge vorher bei 
dem erſten Vorſitzenden Herrn Landmeſſer 
J. Böhmer, Ber einzubringen. 
r Vorſtand. 
N. B. Nach Erledigung der Tagesordnung 
gemüthliches Beiſammenſein. 


Zu dem am 2. Ofterfeiertage bei mir 
ſtattfindenden 
Ball 
lade nn 8 
. Sodtke in Gurske. 
Prof. es Wollwäsche! 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


= 


empfiehlt F. Menzel. 
Fümmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden erh und ſchnell 
— ausgeführt bei 
II. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig, 


Berliner 


Wasch- u.Plä ittanstalt 


J. Globig- - Mocker. 
977 Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


öbl. Zim., mit und ohne Penſion, zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Ci Wohnung von Tgroßen 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör und kleinem 
Garten neben der Königl. Komman⸗ 
dantur am Neuſtädt. Markt für 800 
Mark zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Küſter Strempel daſelbſt. 
Mö, Zimmer, mit auch ohne er 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 
Wenne 43, Rab., Zubeh., v. I. April 
verſetzungsh. zu verm. Seglerſtr. 3 part. 


Breiteſtr. 35 iſt eine Wohnung, 

3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 

Wale ang, vom 1. April zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


— — —-'ñ—ĩa —3ů3—3—E. . — 
Eine Mittelwohnung ER 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
„Wohn. möbl.od.unmöbl., J v. Werſtenſtr. II. 
2 berrſchaftlich ausneflattete Zimmer ‚(um 
möblirt) fofort zu vermiethen 
Culmerſtr. 6, parterre, 
dblirtes Zimmer z. d. Werſtenſtr. 14, 2. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen vom 1. April Grabenſtr. 10 
vis-A-vis Brombergerthor. 
Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
ift vom 1. April die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Mferdeſtall, 
zu vermiethen. 


ine El. Wohnung und ein Feſchäſts⸗ 


keller zu verm. Coppernikusſtr. 24. 


Kaoſterſtr. T zu Abreden 7 2 Bim, 


Küche u. Keller zu derm. 
Fr. Winkler. 

Gerechteſtr. 39, Tr.: gage u. . , 

vom 1. April zu en 


Lund en nebſt Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 


Zwei mittlere 2 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


